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Württemberg.
Titel - und Rangänderungen . Die schon

seit längerer Zeit in Aussicht gestellten Titel - und
Rangänderungen im Departement der Finanzen,
des Kirchen - und Schulwesens und in der
Verkehrsabteilung des Ministeriums der aus¬
wärtigen Angelegenheiten werden jetzt amtlich be¬
kannt gegeben. Im Departement des Kirchen- und
Schulwesens wird u. a. bestimmt, daß den Rang
auf der 6. Stufe jeweils als Auszeichnung die
Dekane erhalten sollen. — Die Pfarrer und Rabbiner
erhalten jeweils als Auszeichnung den Rang der
7. Stufe . — Den Titel „ordentlicher Professor"
erhalten die Hanptlehrer der Tierärztlichen Hoch¬
schule und den Titel „Professor" ohne weiteres die
Hauptlehrer der Baugewerkschule und jeweils als
Auszeichnung den Rang auf der 6. Stufe . In
der Verkehrsabteilung erhalten u. a. die Oberbahn¬
sekretäre und Oberpostsekretäre (jetzt ausschließlich
Expeditoren vom höheren Dienst) den Titel „Eisen¬
bahninspektor" oder „Postinspektor", die Expeditoren
(Revisoren und Postrevisoren) den Titel „Ober¬
bahnsekretär" oder „Oberpostsekretär", die technischen
Revisoren den Titel „Technischer Oberbahnsekretär " .
Von Beamten ohne Rang erhalten die Eisenbahn¬
assistenten und Postassistenten den Titel „Oberbahn¬
assistent" oder „Oberpostassistent", die Stations¬
meister den Titel „Stationsverwalter ", die Expe¬
dienten den Titel „Eisenbahnassistent" und jeweils
als Auszeichnung den Titel „Oberbahnassistent",
die Telegraphisten , Obertelegraphisten und Post¬
expedienten den Titel „Postassistem" und jeweils
als Auszeichnung den Titel „Oberpostassistent", die
berufsmäßigen Postexpeditoren den Titel „Post¬
verwalter ", die nicht berufsmäßigen Postexpeditoren
allein den Titel „Postexpeditor".

Stuttgart.  Als es sich im letzten Landtag
darum handelte , ob man auf unseren Bahnen
Wagen 4. Klasse einführen soll oder nicht, ergingen
sich die Führer der Volkspartei in den düstersten
Prophezeihungen darüber , daß diese 4. Klasse keine
nennenswerte Benützung finden würde, da sich jeder¬
mann davor hüten werde, sich selbst zu degradieren.
Nun aber kann man in allen Zügen, welche Wagen
4. Klasse führen, beobachten, daß sogar gut situierte
Leute in die immer stark gefüllten Wagen 4. Klasse
einsteigen. Ein irgendwie nennenswerter Unterschied
zwischen den Wagen 3. und 4. Klasse besteht eigent¬
lich nur darin , daß man in der 4. Klasse sein Ge¬
päck besser uuterbringen und wesentlich billiger
fahren kann.

Wie der „Schwüb. Merkur " mitteilt , hat die
Deutsche Partei den Versuch gemacht, bei den
Stuttgarter Proporzwahlen  ein Zusammen¬
gehen sämtlicher bürgerlichen Parteien gegen die
Sozialdemokratie zustande zu bringen. Ueber das
Ergebnis schreibt der „Merkur " : „Die Volkspartei
hat es kurzerhand abgelehnt. Nach diesem Bescheid
der Volkspartei wäre die Deutsche Partei noch für
eine Verbindung mit den Konservativen zu haben
gewesen. Allein diese wollten vom Zentrum nicht
lassen. Mit dem Zentrum aber hätte die Deutsche
Partei bei der Landtagswahl nur unter der hin¬
fällig gewordenen Bedingung Zusammengehen können,
daß sämtliche bürgerlichen Parteien ihre Listen ver¬
bunden hätten. Die konservative Parteileitung , vor
die Wahl gestellt, hat die Verbindung mit dem
Zentrum derjenigen mit der Deutschen Partei vor¬
gezogen."

Stuttgart,  29 . November. Zum Zweck der
späteren Vergrößerung des Cannstatter Hauptbahn¬
hofs hat die Eisenbahnverwaltung das Fabrikanwesen
der Schraubenfabrik Walter u. Fahr (Cannstatter
Karlsstraße 78) um den Preis von 270000 Mark
angekaust.

Stuttgart , 28. Nov . Heute abend 5 Uhr
löste sich beim Rangieren auf dem Westbahnhof ein

leerer Personenwagen vierter Klasse los und lief
abwärts in der Richtung gegen den Nordbahnhof,
wobei er mit dem Güterzug 6655 , welcher vom
Nordbahnhof kommend auf der Fahrt sich befand,
mit voller Wucht auffuhr. Der Personenwagen
wurde vollständig zertrümmert und die vordere
Güterzugmaschine verlor das Kamin , während die
zweite Güterzugmaschine keinen Schaden erlitt.

Stuttgart,  29 . Nov . Gestern nachmittag
4 Uhr ist an dem beabsichtigten Hinterhausneubau,
Neckarstr. 152, eine senkrecht abgegrabene, ca. 8 m
hohe Erdwand  zum größten Teil eingerutscht
und in die Baugrube gestürzt. Von 6 dort be¬
schäftigten Arbeitern konnten sich vier retten, während
zwei derselben, die ledigen Grabarbeiter Ernst
Bücheler  und Hermann Denneler,  beide aus
Wangen , von den ca. 70 ebm betragenden Erd¬
massen verschüttet  wurden.

Bietigheim,  29 . Nov . In den Germania-
Linoleum-Werken A.-G . explodierte  gestern abend
infolge eines Defekts an dem Acethylengas-Apparat
unter lautem Knall der Kessel und verbrannte
5 Arbeiter , als der Monteur mit 4 Mann die mit
Gas angefüllten Räume der Modellschlosserei be¬
traten . Gesicht und Hände der Leute waren kohl¬
schwarz. Drei davon sind schwer, einer leicht, der
Monteur nur wenig verletzt.

Aus StaSI. Bezirke uns Umgebung«

Zur Lundtagswahl am 5 . Dezember.
Herrenalb,  27 . Novbr . Am Sonntag fand

eine von der Deutschen Partei  einberufene
Wahlversammlung statt, welche sehr gut besucht war.
Der Kandidat , Herr Handelskammersekretär Dr.
Kehm  aus Ulm, besprach in längeren klaren Aus¬
führungen sein mit der Deutschen Partei überein¬
stimmendes Programm . Im Verkehrswesen ist die
Partei für Betriebs - und Finanzgemeinschaft der
deutschen Bahnen , unter Beibehaltung des württem-
bergischen Personals , während die Volkspartei bis
jetzt nur für gemeinsame Beschaffung des Lokomo¬
tiven- und Wagenparks zu haben war ; mit ersterer
wären aber dem Lande mindestens 2 Millionen
Mark jährlich zu ersparen, während gegenwärtig er¬
hebliche Summen von den Steuerzahlern aufgebracht
werden müssen zur Deckung der Zinsen der Eisen¬
bahnschuld. Dafür könnten dann Automobil-Posten
eingeführt werden und verkehrsarmen Gegenden zu¬
gute kommen. Für den Arbeiterstand werde die
Deutsche Partei wie seither auf das tatkräftigste
eintreten , so auch durch Förderung von Arbeiter¬
kammern. Entschieden ist der Kandidat für die
Fachschulaufsicht und Hebung der Schule durch Be¬
schränkung der Ueberfüllung, ebenso für die Simul¬
tanschule und simultane Oberaufsicht. Im übrigen
wolle die deutsche Partei eine nationale und liberale
Partei sein und für das ganze Volk eintreten. Der
Kandidat würde im Falle der Wahl die an ihn
herantretenden Bezirkswünsche mit Entschiedenheit
vertreten. — Diese Ausführungen wurden mit großem
Beifall ausgenommen, und es reihte sich nachher
noch eine lebhafte Besprechung einzelner Fragen an,
die der Kandidat in treffender Weise beantwortete.

Herrenalb. (Korr .) In der am Samstag
den 24. ds. abends von der Volkspartei  im
Bahnhof -Restaurant anberaumten Wahlversammlung
hat sich der Kandidat derselben, Hr . Professor
Hoffmann  aus Stuttgart , den Wühlern vorgestellt.
Der außergewöhnlich große Besuch der Versammlung
gab beredtes Zeugnis von dem lebhaften Interesse
für den Kandidaten und seine Sache. In längerer,
temperamentvoller Rede entwickelte Hr . Professor
Hofsmann das Programm der Voltspartei , seine
warmherzige, pulsive Auffassung gewann ihm die
Herzen im Fluge und reicher Beifall wurde ihm
zuteil. Die Stimmung für Hrn . Prof . Hoffmann
ist daher die denkbar günstigste.

(Einges.) Herrenalb,  28 . Nov . Dem „Schw.

Merk." wird von hier geschrieben: Schlag auf
Schlag erfolgen nun die Vorstöße der einzelnen
Parteien im Hinteren Bezirk von Neuenbürg . Am
Samstag und Sonntag waren öffentliche Wahlver¬
sammlungen in Loffenau , Herrenalb , Dobel usw.
Der Kandidat der Deutschen Partei , Dr . Kehm,
gefiel durch sein vornehm-ruhiges Auftreten, sachliche
Behandlung seiner Aufgabe und klare , bestimmte
Vorführung seiner Gesichtspunkte. Seine Aufstellung
ist ein guter Griff . Weniger Glück hatte gerade in
Herrenalb der demokratische Kandidat Prof . Hoff¬
mann.  In übermäßig langer Rede erregte er
mehrfachen Anstoß durch das zu deutlich hervor¬
tretende Werben um die unzufriedenen Elemente,
und verletzende, durchaus unbegründete Ausfälle auf
lokale Verhältnisse. Still und rührig hat aber die
Sozialdemokratie den Bezirk seit Jahren bearbeitet.
Sie macht sich Hoffnung , diesmal ihre Saat zu
ernten. Dann wird sich zeigen, wie bedauerlich die
unerträgliche Art der Demokratie war , sich nicht auf
einen gemeinsamen Kandidaten mit der Deutschen
Partei zu einigen.

Seine Majestät der König  hat den evan¬
gelischen Pfarrer Mayer in Dobel,  Dekanats
Neuenbürg , seinem Ansuchen gemäß in den Ruhe¬
stand versetzt und ihm bei diesem Anlaß das
Ritterkreuz I . Klasse des Friedrichsorden verliehen.

Calmbach,  29 . Nov . Bei der gestern statt¬
gefundenen II . Schultheißenwahl  haben von 407
Wahlberechtigten 380 abgestimmt — 93°/o. Davon
fielen auf Hrn . Ratschreiber Hörnle - Fenerbach
234 Stimmen (bei der ersten Wahl 143 Stimmen ),
Hr . Schultheiß Kreeb - Hessigheim erhielt 146 St.
Ratschreiber Hörnle  ist somit gewählt.

L > Das Adventsfest mit der Gustav -Adolf-
Kollekte  naht . Die Fürsorge für die bedürftigen
evangelischen Gemeinden in der Zerstreuung übt der
Gustav -Adolf-Verein seit nunmehr 74 Jahren , und
seit 63 Jahren hilft ihm dabei unser württ . Haupt¬
verein. Immer größer wird die Arbeit, immer neue
Gebiete eröffnen sich, so vor allem neben den öster¬
reichischen Ländern jetzt die französischen evangelischen
Gemeinden und die deutschen evangelischen fGemein-
den in Südamerika . Aber auch in unserer schwäbi¬
schen Diaspora ist noch lange nicht aller kirchlichen
Not gesteuert, ca. 60 Gemeinden in Württemberg
und Hohenzollern erwarten noch alljährlich größere
und kleinere Gaben vom Gustav -Adolf-Verein, um
ihre kirchlichen und Schulbedürfnisse bestreiten zu
können — 1905 erhielten sie zusammen -/A 47 160.
— 2215 notleidenden Gemeinden hat der Gesamt¬
verein im vergangenen Jahre beispringen dürfen,
während es im Jahre 1884 nur erst 1346 gewesen
sind. Diese 2215 Gemeinden erhielten 1905 zu¬
sammen -/A. 1240 091 . Unser württ . Hauptverein
ist mit seiner Gebefreudigkeit einer der regsten, nur
der rheinische Hauptverein hat ihn in letzter Zeit
überflügelt. Ans dem heurigen Jahresfest in Reut¬
lingen erzählte der Vertreter des Zentralvorstandes,
P .-Braunschweig, daß die meisten Bitten , die an den
Zentralvorstand einlaufen , schließen: „Empfehlen
Sie uns an einen großen Zweigverein , womöglich
nach Stuttgart " . Daß dieser alte Ruhm des württ.
Hanptvereins auch künftig bestehen bleibe, dazu ruft
uns die Adventskollekte wieder kräftig auf. Im
Vorjahr hat der Zweigverein (Bezirksverein) Neuen¬
bürg die schöne Summe von 2066 .— für den
Gustav -Adolf-Verein gesammelt. Wir wollen auch
Heuer nicht müde werden. Der Vorstand unseres
Hauptvereins , Hofprediger Dr . Hoffmann hat in
einer der Abendversammlungen in Reutlingen von
einem Bild in der Blaubeurer Stadtkirche erzählt,
worauf der Reutlinger Reformator M . Alber mit
seinen 163 Kindern, Enkeln und Urenkeln, die er
erlebt habe, abgebildet ist. Weit stattlicher, meinte
er, sei die große geistige Nachkommenschaft Albers
im ganzen Schwabenlande , das zeige die rege Be-



teiligung bei der Gustav-Adolfssache, lieber die
auswärtigen Pfleglinge des Vereins sei von dem,
was in Reutlingen gesagt wurde, hier einiges be¬
richtet. Oesterreich , wo aus den 74000 Evangeli¬
schen im Jahre 1781 durch die Los von Rombeweg¬
ung eine halbe Million geworden ist, ist uns
besonders ans Herz gewachsen. Wahrend der
Evangelische Bund besonders für die Pastoration derneu entstehenden und entstandenen Gemeinden mit
sorgt, nimmt sich der Gustav-Adolf-Verein jetzt da¬
neben mehr und mehr der evangel. Schulen an.Die Staatsschulen in Oesterreich sind dem Namen
nach Simultanschulen, in Wahrheit aber stehen sie
ganz unter römischem Einfluß. Wollen die Evangeli¬
schen ihre Kinder nicht Rom ausliefern, so müssen
sie eigene evangelische Schulen unterhalten. Da ist
die Not oft groß, und manche evang. Schule mußte
schon aus Mangel an Geld geschlossen werden. Ehre
aber den evangelischen Lehrern, die um ein Gehalt,mit dem bei uns kein Handarbeiter zufrieden wäre,
der evangelischen Sache dienen. Neue Pfleglinge
sind französische Gemeinden, die infolge des fran¬
zösischen Trennungsgesetzes— siehe Nr. 183 des
Enzthälers — in Not gerieten und bei uns an-
klopften. Die Grenzen der Nationalität und Sprache
sind ja kein Hinderniß für evangelische Liebestätigkeit.
Ebensowenig das weite Weltmeer. Drüben in
Brasilien, in der Provinz Rio Grande do Sul,  die
zweimal so groß ist als Württemberg, Bayernu.Sachsen
zusammen, da leben ungefähr 200000 Deutsche, vondenen 130000 evangelisch sind. Diese sind kirchlich
meist noch sehr notdürftig versorgt oder auch gar
nicht. Dabei bedrohen drei Gegner den Bestand
und die Zukunft dieser deutsch-evangelischen Gemein¬
den. Der erste Gegner ist die brasilianische Regier¬
ung. Sie schätzt die Deutschen als wertvolle
Kulturträger im Lande, aber sie wünscht ein mög¬
lichst rasches Verschmelzen und Aufgehen im Spanier-
tum. Darum legt sie den deutschen Schulen und
Kirchen alle Hindernisse entgegen, weil sie in ihnen
die Hauptstütze des Deutschtums erblickt. Der Pro¬
testantismus kann aber in jenem Lande nur erhalten
bleiben, wenn den Ansiedlern ihr Deutschtum erhalten
bleibt. Beides steht und fällt mit einander. Der
zweite Gegner sind die deutschen Jesuiten, die über
kolossale Reichtümer verfügen und in der Wahl ihrer
Kampf- und Verführungsmittel nicht wählerisch sind.
Dabei kommt ihnen die Not und die Schwäche der
evangelischen Diasporagemeinden zu statten, und ihr
Einfluß auf die Presse ist nicht minder groß alsder aus die brasilianische Regierung. Aber auch auf
wirtschaftlichem Gebiet sind sie dem Protestantismus
weit voraus, z. B . der Rio Grandenser Bauern¬
verein steht ganz unter Leitung der deutschen Jesuiten,

und aus dem Gebiet der Schule wissen sie ihre ge¬
waltigen Geldmittel wohl auszunützen. Der dritte
Gegner endlich sind die Sendlinge der nordameri-
kanischLN Missouri-Synode, ebenfalls mit Geld wohl
ausgeUstet und durch ihr Pochen auf starres Luther¬
tum überall Zwietracht unter den Evangelischen
stiftend. Diese deutsch- evangelische Diaspora in
Südbrasilien bedarf dringend der Hilfe, und der
Gustav-Adolf-Verein kann sie nicht versagen. Das
Gesagte betrifft, wie bekannt, nur einzelne großeGebiete des weiten Arbeitsfeldes unseres Gustav-
Adolf-Vereins. Immer weiter dehnt sich dieses
Gebiet aus, und der Bremer Pastor Zauleck wird
nicht unrecht haben, wenn er auch in Reutlingen,wie an andern Orten, die Kinder für die Gustav-
Adolf-Sache erwärmen wollte in dem Gedanken:
„Die junge Generation wird einmal noch größere
Aufgaben bekommen; sie zu ihrer Lösüttg tüchtig zu
machen, ist nur möglich, wenn in ihr der Sinn
Christi von klein auf geübt wird." Möge die Liebe
zu den Glaubensgenossen in der Diaspora bei der
Gustav-Adolf-Kollekte am Adventsfest tatkräftig zum
Ausdruck kommen. Mögen unsere Gaben uns und
denen, die sie empfangen, .Segen schaffen.
Letzt « Nachrichten u. Telegramm-

Berlin,  29 . Nov. Ueber die Explosion in
Annen  erhält der „Lokalanzeiger" folgendes Tele¬
gramm: Feuerwehren und SanitÜtskolonnen ver¬
lassen soeben den Schauplatz der Katastrophe, da
die Firma jede Verantwortung für weiteres Unheil
ablehnt. In den Gebäuden lagern noch große
Mengen Roburit, die jeden Augenblick explodieren
können. Diese Explosion dürfte die beiden vorher¬
gegangenen an Heftigkeit noch übertreffen. Ein¬
wohner der Umgegend der Unglücksstätte verlassen
in Menge ihr Heim, bepackt mit Kleidern, Möbelnund Inventar . Viele laufen mit verbundenen
Köpfen umher. Auf den Straßen bewegt sich eine
kolossale Menschenmenge; die Krankenhäuser sindgefüllt mit Verwundeten, Toten und Sterbenden.
Von den Zuschauern, Feuerwehrleuten und Schutz¬
leuten wurden durch die zweite Explosion mindestens
200 verletzt, darunter der Bürgermeister von Witten.
Manche Zuschauer liefen halbnackt davon, da ihnen
durch den ungeheuren Luftdruck die Kleider vom
Leibe gerissen wurden. Anderen Verwundeten sinddie Augen ausgelaufen.

Dortmund,  29 . Nov. Der Kaiser  hat für
die Verunglückten und deren Familien in Witten
25 000 ../A. gespendet.

Essen  a . R., 29. Nov. Die Rh. Wests. Ztg.teilt mit, daß der Kaiser  aus Räuden an den
Oberbürgermeister von Dortmund folgendes Tele¬

gramm gerichtet hat : Generaladjutant v. Scholl
wird im Lauf des Tags in meinem Auftrag die
Unglücksstelle zwecks Berichterstattung besuchen.Wilhelm.

Witten,  29 . Nov. Die Ursache der Ex¬
plosion  konnte bisher noch nicht festgestellt werden;
dies wird auch wvhl sehr schwer möglich sein, da
die Augenzeugen getötet worden sind. Der ange¬
richtete Schaden wird auf etwa 2 Millionen Mark
geschätzt.

München,  29 . Nov. An der hiesigen Tech¬
nischen Hochschule wird von jetzt ab neben dem
Titel „Diplom-Ingenieur " auch der Titel „Diplom-
Landwirt" verliehen werden.

müssen— um noch Aufnahme zu
finden - längstens morgens 8

Uhr aufgegeben werden.
UM - Größere Anzeigen mittags zuvor

(nicht erst abends ) .
Wir müssen dies Ersuchen im Interesse einer

rechtzeitigen Fertigstellung des Blattes richten an alle
Aufgeber von Annoncen und Einsender von Bei¬
trägen für den redaktionellen Teil ds. Bl.

Wir sind, wie alle Zeitungen, an eine rechtzeitige
Ausgabe ds. Bl . gebunden wegen der mittags ab¬
gehenden Posten, was folgende Beispiele dartun
mögen: Um 12 Uhr mittags geht der fahrende
Postbote nach Engelsbrand, Salmbach, Grunbach
ab, um 1 Uhr spätestens müssen die Exemplare für
Birkenfeld und die auswärtigen Postorte, um 2 Uhr
mittags für Rotenbach, Höfen, Langenbrand, Schöm¬
berg, Calmbach, Wildbad, Enzklösterle, um 3 Uhr
für Dobel und Herrenalb bei der Post aufgeliefert
werden. Geschieht dies nicht rechtzeitig, so gelangt
die Zeitung nach all diesen Postorten um einen vollenTag später in die Hände der Leser. Das Sams¬
tagsblatt würde z. B . in Dobel, Herrenalb, Neusatz,
Rotensol, Bernbach usw. erst Montags bestelltwerden, weil in den meisten Postorten an Sonn¬
tagen kein Bestelldienst stattfindet. Daß so der
Zweck der Inserate wie des ganzes Blattes ver¬
fehlt würde, liegt auf der Hand. Wir müssen des¬
halb künftig alle Inserate und Einsendungen
größeren  Umfangs, welche erst morgens übergeben
werden, jeweils für die nächsterscheinende Nr. des
Bl . zurücklegen. Dies gilt namentlich auch für das
Montagsblatt, jedoch mit dem Unterschied, daß, da
der Sonntag auch in der Buchdruckerei ein Ruhetag,
größere Einsendungen schon am Samstag mittag
vor 6 Uhr übergeben sein müssen, wenn die Arbeit
des Satzes noch rechtzeitig bewältigt werden soll.
AM" Hiezu zweites Blatt

Amtliche Bekanntmachungen unS Privat - Anzsigsn.
An die OrtsdGrden km die ArbeiiemMersug.

Heute kommen die Formulare für Invalidenversicherungzum Versand. Die im Jahr 1907 etwa weiter benötigtenFormulare sind vom Oberamt zu beziehen.
Neuenbürg, den 29. Nov. 1906. K. Oberamt.

Amtmann Gaiser.

M K. Ztaudesämtkr»
gehen demnächst die Formulare für das Zahr 1907 gegenalsbald hieher mitzuteilende Empfangsbescheinigung zu.

Neuenbürg, den 29. Nov . 1906 . K. Oberamt.
Amtmann Gaiser.

Neuenbürg.

Kandtagswahl.
Es wird hiedurch zur öffentlichen Kenntnis gebracht, daß

die Wahl eines Landtagsabgeordneten für den Ober¬
amtsbezirk Neuenbürg in dem Abstimmungsdistrikt Nr. 1

am Mittwoch  den 5. Aezemöer 1906
auf dem Rathaus in Neuenbürg siattfindet. Die Wahlhandlung
beginnt an dem genannten Tage vormittags 10 Uhr undwird geschlossen abends 7 Uhr.

Zur Wahl ist nur derjenige zugelassen, welcher in die
Wählerliste ausgenommen worden ist.

Die Wahl erfolgt durch unmittelbare und geheime Stimm¬
abgabe der Wahlberechtigten.

Jeder Wähler, welcher seine Stimme abgeben will, nimmtvon einer in der Nähe des Eingangs zu den Absonderungs¬
vorrichtungen besonders aufzustellenden Person einen gestempelten
Umschlag in Empfang und begibt sich an den abgesondertenTisch, wo er seinen Stimmzettel in den Umschlag neckt; er tritt
sodann an den Tisch, an welchem die Distriktswahlkommissionsitzt und nennt seinen Namen. Hat der Protokollführer den

Namen des Abstimmenden in der Wählerliste ausgesunden, so
legt der Wähler selbst den Umschlag unverschlossen in die Wahlurne.

Wähler, welche durch körperliche Gebrechen gehindert sind,an den abgesonderten Tisch zu treten, oder ihre Stimmzettel
eigenhändig in den Umschlag zu verbringen und diesen in die
Wahlurne zu legen, dürfen sich der Beihilfe einer Vertrauens¬person bedienen.

Die Stimmzettel müssen von weißem Papier und dürfenmit keinem äußeren Kennzeichen versehen sein.
Stimmzettel, welche nicht in einem amtlich gestempeltenoder welche in einem mit einem Kennzeichen versehenen Umschlagoder von Wählern abgegeben werden wollen, die sich nicht zuvoran den abgesonderten Tisch begeben haben, hat der Wahlvor¬

steher zurückzuweisen.
Die Distriktswahlkommission entscheidet über sich ergebendeAnstände.
Während der ganzen Wahlhandlung steht jedem Wählerder Zutritt zu dem Wahllokal offen. Es dürfen jedoch daselbst

außer den Beratungen und Beschlüssen der Distriktswahlkommission,
welche durch die Leitung des Wahlgeschäfts bedingt sind, weder
Beratungen stattfinden, noch Ansprachen gehalten, noch Beschlüssegefaßt, noch Stimmzettel aufgelegt oder verteilt werden.

Um 7 Uhr abends erklärt der Wahlvorsteher, daß nurnoch diejenigen Wähler zur Stimmabgabe zugclafsen werden,
welche im Wahllokal bereits anwesend sind. Die in diesem Falle
noch zuzulassenden Wähler werden von den übrigen im Wahl¬
lokal anwesenden Personen in geeigneter Weise getrennt gehalten;
erforderlichen Falles werden die Türen des Wahllokals auf kurzeZeit , jedoch höchstens bis zur Beendigung der Abstimmungabgeschlossen.

Als Wahlvorsteher ist bestellt:
Stadtschultheiß Stirn.

Zu dessen Stellvertreter im Verhinderungsfall:
Verwattungsaktuar Troftel.

Den 28. November 1906.
Stadtschultheiß Stirn.

K. Forstamt Herrenalb.

Hre««holr-Perdails
am Freitag, den 7. Dezember,
vormittags 10 Uhr in Herren¬
alb auf dem Rathaus aus
Staatswald Mittl . Tannschach,
Mauzensteig, Räuhe, Falken-
stcin, Hut Bernbach, Beerrain,
Krummeich, Mittl . Dobelberg,
Gidesweg, Hut Rotensol, Ob.
Kleinloh, Faistwäldleskopf, Hut
Herrenalb, Schwanenhals, Hut
Dobel, Stickelswies, Schindel¬
ebene, Hut Gaistal und vom
Scheidholz der Hut Herrenalb:

1 Rm. buchene Prügel , 48
Rm. Nadelholz-Prügel , 120
Rm. übriges Laubholz-Aus-
schußholzu. 378 Rm. Nadel¬
holz-Ausschußholz.

Ein gesundes , erfrischen¬
des u. wohlschmeckendes Haus¬
getränk bereiten Sie sich aus
Ketnen's Kunstmostextrakt.
Das Liter stellt sich auf 6 bis
7 Psg . Frei von gesundheits¬
schädlichen Substanzen laut
Analyse des vereidigten
Chemikers. Portion— 150
Liter --- Mk. 3.20, 50 LiterMk. 1.25.

Ant . Heinen , Pforzheim
und Wildbad-Schömberg; Fr.
Andräs jr. hier.

OoiLlojbÄvLIvLlL
empfiehlt 0. Heed.



Deutsche Partei.
Wahl -Versammlungen

jll Kcrtmbcrch SlMllg Md8UhrMMer,
nzktöltert'e SMllg Bmittag III2 UhrMWOHvril,

(nach Schluß des Bormittagsgottesdienftes)

lll

in Aonnenrnitz Sonntag nalhMag II2 Uhr im Granen Baum,
in SproQenkcrus Somtag nachmittag3Uhr in der Krone,
in Wildbcrö Sonntag nachmittag Dl-. Uhr im Lchsen.

Das Mahlkomitee fürIr. Kehm.
Neuenbürg.

Auf das „Eingesandt" in Nr . 187 des „Enztälers " gegen die Ausführungen des Kandidaten der Deutschen Partei wirdHr. Di». LvlLUL selbst antworten; ich habe, was mich angeht, folgendes richtig zu stelle «. In der Versammlung vom Samstag
abend für Vr . LvbrU» habe ich in betreff einer gemeinsamen Kandidatur gesagt: „Diese Verhandlungen zerschlugen sich, da die demokra¬
tische Partei nur einen Kandidaten ihrer Partei haben wollte, keinen der Deutschen Partei und keinen, der weder der demokratischennoch der Deutschen Partei angehört hätte. Die demokratische Partei hat vielmehr, trotz eines Vorschlags aus ihren eigenen Reihen,keine  diesbezüglichen Verhandlungen gepflogen und Einen der Ihrigen endgültig aufgestellt. Demgegenüber konnten wir auchnicht anders — wenngleich wir in manchen Fragen zusammengegangen sind und hoffentlich auch noch öfter Zusammengehen werden! Sind
wir doch Bürger eines Staates — wir alle wollen das beste für unser Vaterland ! Immer aber wird es verschiedene Wege geben für die
Vaterlandsliebe und solange wollen wir uns ehrlich — ohne persönliche Verunglimpfung bekämpfen.

Ans das, was uns nicht bloß für den Augenblick trennt, muß ich aber doch Hinweisen: Erstens betreffs des Jesuiteugesetzes!
Da sind unsere Herren Volksparteiler stets auf der Seite derjenigen , welche sie gerne im Lande haben wollen , diejenigen , welchez. B. die Franzosen draußen haben möchten, und die wir doch wahrlich nicht brauchen! —

So gehen wir, einzelne wenige Herren der Volkspartei ausgenommen, auseinander in der Förderung der uns so notwendige«Kolonien, in den Heeres- und Marinefragen, während gerade für letztere in unserem Neuenbürg schon vor 6V Jahren dieHerzen begeistert geschlagen haben."

Diesen Unterschied, daß die Deutsche Partei eine nationale und eine liberale ist,
Werde ich hervorheben, so lange er besteht!

OLirlsbiÄN . luOvs.
Pforzheim.

Aon Montag, 3. Dezkr. bis Samstag , 8. Aezbr.
findet der letzte

iefbrcrnb-Kurs
in diesem Jahre bei mir statt Anmeldungen und An¬fragen wollen gefl. sofort  gemacht werden.

MIß, kross, LakvdlMra886.
Neuenbürg.

Für dauernd suche zu meinen
Schmelzöfen einen soliden tücht.

Maurer.
Walddauer, Bügeleisensabrik.

Schömberg.
Ca . 100 St . schöne

Kamnpfähle
hat zu verkaufen

Gottl . Oehlfchlager.

Darlehen,
welche vom Tage der Einlage
an mit 4 °/o verzinst werden,
nehmen wir bis auf weiteres an.
Gewerbebank Neuenbürg,

G. m. u. H.
Gaistal  bei Herrenalb.

Einen sehr schönen

Jarren,
14 Monate alt , echt Simmen¬
taler Rasse , setzt dem Ver¬
kauf aus

Wilhelm Friede. Kull.

Neuenbürg.

Bekanntmachung.
Im Monat Dezember beginnt:

a) der Schweinemarkt morgens 7 Uhr;
b) der Wochenwarkt morgens 8l/s Uhr.

Den 29. November 1906 . Ortspolizeibehörde.Stirn.

Mate, UWer-Men, Wchl-PrMM,
Stimmzettel'

für - re Bürgerausfchuß-Wahleu
zu haben in der KuchdrMkM ^ , FuMttS " .



Uolkspartei!

Lmstili dm1. Jezmder:
finden statt:

Um8 Uhr: GasthausW Uäklc in Maldrennach.
Um8 Uhr: Gasthof zur Sonne in Neuenbürg,

wobei unser Kandidat

sr. krvlessor I>eolldarä Holtmann aus 8WUgar1
sein Programm entwickeln wird. Ferner spricht unser

Reichstagsabgeordneter Schwerrkhardt
wer ReichApltlilil.

Morgens 11 Uhr: im MM in Dennach.

Tinnltllg den2. Dezember: ^ F"̂r°nnach.
-- 4 --

Abends6 „
Bei letzten4 Versammlungen wird außer Hrn. Hoffman»

Hr. Payer II. aus Stuttgart
über Reichspolitik  etr . sprechen.

im Me in Conweiler,
im Waldhorn in Schwann.

Jas Wahlkomitee der Mtzartei.
so Urrrenbürg.

zur Landtagswahl . "WE
Sonntag den 2. Dezbr., abends6 Uhr

findet in den Lokalitäten
Lv8l » Air» 1iv » Lvvlr Ini 6L'

erne

Größere Posten

Makulatur
(alte Zeitungen)

werden billigst abgegeben in der
Hrped . ds . Wk.

Volks -VSrsÄL » r» 1v.«.s
statt.

Thema . Die Aufgaben des kommenden Land - ^
tags und die Sozialdemokratie . !

Referent: Der Kandidat Otto Wasner,
Parteisekretäru. Gemeinderat aus Stuttgart.

Hiezu ist jedermann freundlichst eingeladen.
Freie Diskussion: - MM

Der Einberufer.
Formnlarr Art find vorrätig bei

L. Meeb

EsM jetzt nichts

vorzüglicheres mehr z. Wichsen
von besseren Schuhen als
Galop-CrLme Pilo . Dasselbe
gibt rasch Glanz , erhält das
Leder, färbt nicht ab und haben
daher alle Dienstmädchen ihre
Freude daran . Man achte
daher beim Einkauf genau auf
den Namen der Galop-Creme
Pilo und weise alle andern
Fabrikate zurück.

Zu haben bei:
Andräs , Franz ; C. Büxen -
stein Rächst. ; Lustnaner, G.

Arnbach.
Durch Beschluß der bürgerlichen Kollegien vom 26. ds.

Mts . erhält aus der Gemeindekasse diejenige Person eine

Belohnung von 300 Mk.,
welche den richtigen Täter ermittelt, der am 22 und 28.
Oktober und 17. November ds. Js . an den Gebäuden in
hiesiger Gemeinde Feuer gelegt hat , wodurch die Feuers¬
brünste entstanden sind.

Den 28. November 1906. Gemeinberat.
Vorstand Höll.

Landhaus
zu pachten gesucht.

Ein schön gelegenes, geräum¬
iges Landhaus mit Jagd¬
revier , möglichst im Schwarz¬
wald, wird per 1. April, späte¬
stens 1. Juli 1907 zu pachten
gesucht.

Offerten unter Ar . 72
die Exped. ds. Bl.

an

Ansicht»
Postkarten

in schöner Auswahl empfiehlt
O. Nvvl ».

Neuenbürg.
Keute Ir ei tag

Burghard z. „Bären".
Neuenbürg.

Zu ca . 10 « Ztr.

In. Anihrocit-Kohlen
sucht noch einige Abnehmer

Franz Andräs jr.

Kelchs-«. AdrGartc«
in moderner Ausführung
liefert rasch und billig

die Buchdruckernz. Enztäler.
Redaktion, Druck und Verlag von C. Meeh  in Neuenbürg.
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